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PERSÖNLICH 

Herzliche Glückwünsche 
unserem Jubilar 
Das Volksblatt gratuliert recht herzlich 
zum Geburtstag urfd wünscht  weiter­
hin alles Gute und Gottes Segen.  

Heute Mittwoch 
Rupert WALSER, Vorarlbergerstrasse 
12, Schaanwald, zum 78. Geburtstag 

NACHRICHTEN 

Kulturwanderung 
durch Triesen 
TRIESEN: Anhand des Parcoursführers 
geht die Wanderung duYch den alten 
Dorfteil von  Triesen. In der Pfarrkirche 
wird speziell die Kirchendccke erklärt. 
Die Führung unter der Leitung v o n  
Gebhard Kindle findet am Samstag, 
den 6. April u m  14 Uhr statt. Treff­
punkt: Bürgifrheim Triesen. Keine A n ­
meldung erforderlich. (Eing.) 

Wanderkarten und 
Strassenkarten lesen 
SCHAAN: Aufbau v o n  Wander- und 
Strassenkarten. Festlegen von  Wan­
derrouten und Autotouren anhand v o n  
Karten. Einfuhrung in elektronische 
Karten mit PC und deren praktische 
Handhabung." Praktische Übung im 
Gelände im Schellenberg. Der Kurs u n ­
ter der Leitung v o n  Willibald Kunkel 
beginnt am Mittwoch, den 10. April 
u m  19.30 Uhr im Gemeinschaftszent-
n i m  Resch in Schaan! Mit Voranmel­
dung.  Anmeldung und Auskunft bei 
der Erwachsenenbildung Stein-Egerta 
in Schaan, Telefon 232  4 8  22 (oder per 
E-Mail:  info@stein-egerta.li). (Eing.) 

Motlvations-Seminar 
SCHAAN: Unter der Leitung v o n  Anita 
M. Kappeler steht ein Tagesseminar am 
Freitag, 19. April (8.30 bis 17 Uhr) im 
Haus Stein-Egerta in Schaan zum The­
ma «Motivation - sich selbst und a n ­
dere begeistern». Das Seminar findet 
im Rahmen der Mitarbeiter- und Un­
ternehmerschulung statt. Der wettbe­
werbsentscheidende Faktor der nächs­
ten Jahre liegt in der Fähigkeit, sich 
se lbst  und andere zu motivieren. 
Selbstbestimmtes, initiatives und ei­
genverantwortliches Handeln gibt 
Sinn, befriedigt und sichert nachhaltig 
Erfolge. Sie stärken die persönliche 
Motivationskompetenz und erreichen 
e ine  gesteigerte Leistungsbereitschaft 
und-fahigkeit .  Kursinhalt: Zauberwort 
Motivation: Entwickeln Ihres klaren, 
persönlichen Standpunktes; Leistungs­
dämpfer und Motivatoren; Inner­
coaching - der schlafende Riese wird 
geweckt: Gelassenheit, Lebensfreude 
und positives Verhalten; Zielsetzung 
und Motivation; als Vorbild andere 
motivieren. Anita M. Kappeler aus S o -
lothurn ist Inhaberin der Firma Human 
resources development; Als  dipl. A n d -
ragogin und Persönlichkeitstrainerin 
gestaltet sie Workshops und Seminare 
für Führungskräfte an internationalen 
Kongressen sowie  in der-Wirtschaft, 
Verwaltung und an verschiedenen Bil­
dungsinstitutionen. Weitere Auskünfte 
und Anmeldungen bei der Erwachse­
nenbildung Stein-Egerta in Schaan, 
Tel. 2 3 2  4 8  22  (oder per E-Mail: in-
fo@stein-egerta.li). (Eilig-) 

BRIEFFREUNDSCHAFT 

Francis Mathews (47) aus Indien möch­
te a u f  dem Weg der Brieffreundschaft 
Kontakte mit Menschen aus Liechten­
stein pflejgen. Seine Adresse: Francis 
Mathews, DANDELI BOOK MFG.CO., 
Dandeli-581325, Karnataka, Indien. 

Hotline 

Liechtensteiner i 

VOLKSBLATT 
Probleme mit der Frühzustellung? ; 

Kontaktlcren Sie  bitte unsere , 

Die Briefmarken der Jahrgänge 1967-1995 können nur noch bis Ende März umgetauscht werden 
Nur noch bis zum Donnerstag­
abend nimmt die liechtensteini­
sche Postwertzeichenstelle die 
frankaturungültigen Briefmarken 
entgegen. Es handelt sich dabei 
um die Jahrgänge 1967 - 1995. 
Die abgegebenen Briefmarken 
werden mit einem Einschlag von 
15 Prozent umgetauscht. 

.  Doris Meier 

Wer keine Zeit hat die Briefmarken 
persönlich abzugeben, kann diese 
auch per Post zusenden. Die Mitarbei­
terinnen und Mitarbeiter der Postwert­
zeichenstelle berücksichtigen aber nur 
Briefmarkensendungen, die v o r d e m  1. 
ApriKaufgegeben worden sind. 

Schön geordnet 
Das Umtauschverfahren ist aller­

dings nicht ganz s o  unkompliziert. Die 
Briefmarken müssen laut dem bei der 
Postwertzeichenstelle erhältlichen 
Reglement schön geordnet und aufge­
klebt werden. Wer seine Briefmarken 
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Briefmarken der  Jahrgänge 1 9 6 7 - 1 9 9 5  s i n d  schon seit A n f a n g  2 0 0 2  f r a n k a t u r ­
ungültig. B i s  z u m  Ostersamstag können  s ie  noch umgetauscht  werden.  

noch umtauschen will, tut also gut 
daran, schnellst möglich ein entspre­
chendes Reglement zu holen und dann 

die beschriebenen Anweisungen ge ­
nau zu befolgen. Darin steht beispiels­
weise, dass die Briefmarkenbögcn erst 

nach Anzahl der Briefmarken pro Bo­
gen und dann nach dem Wert der 
Marken geordnet werden müssen. 
Blocks müssen in Tüten sortiert und 
Einzelmarken in Reih und Glied auf 
A4-Blätter aufgeklebt werden. 

Umtauschformular 
A u f  einem entsprechenden Formular 

muss der Briefmarkenbesitzer angeben, 
wieviele Marken zu welchem Wert er 
abgegeben hat. Auf  einem weiteren 
Beiblatt kann dann vermerkt werden, 
in was  für Briefmarkenwerte die fran­
katurungültigen Wertzeichen getauscht 
werden sollen. Die Auslieferung erfolgt 
dann nach dem 1. April 2002.  

Grosse Resonanz 
Laut dem Leiter der Postwertzei-

chenstelle Leo Heeb wurde die Um-
tauschmöglichkcit bis anhin rege ge­
nutzt. Wieviele Marken bisher einge­
reicht worden sind, konnte Leo Heeb 
allerdings nicht sagen. Er wolle  noch 
abwarten, bis die Frist wirklich abge­
laufen sei, bevor er ein Resümee ziehe, 
meinte Heeb. 

15 Jahre Gemein­
devorsteher 
TRIESEN: Xaver  Hoch, Gemeinderor-
s teher  von Triesen, hat te  gestern g u ­
ten Grund  z u m  Feiern: Se i t  15 Jahren  
ist e r  n u n  im A m t .  Die FBP-Orts-
gruppe  Triesen Hess es sich aus die­
s e m  Grund nicht  nehmen,  d e m  i'er-, 
d ienten M a n n  Glückwünsche  a u s z u ­
sprechen. Dazu gabs Geschenke 
und  natürlich Blumen, die d e m  Vor­
steher  von Susanne Blumenthal über­
reicht wurden.  Bei  e inem gemüt l ichen 
Abendessen  im Hotel  M e i e r h o f  konn te  
der Vorsteher sein Jub i läum angemes­
sen f e iern .  Zahlreiche Gratulanten er­
schienen,  u m  X a v e r  Hoch f ü r  d ie  
langjährige Arbe i t  u n d  se ine  grossen 
Leistungen för d ie  Gemeinde  herzlich 
z u  danken.  Die Mitgl ieder d e r  Orts­
gruppe  Triesen u n d  ihre Gäste  ver­
brachten einen angenehmen  Abend .  
Die Redaktion des Volksblattes 
schliesst  sich den guten Wünschen  
gerne an. (Bild: Brigitt Rischj 

«Hanf heizt richtig ein» 
Energiepioniere aus Liechtenstein gewinnen den Jubiläumspreis der RJW 

Tel .+4181 /255  5 0  5 0  ' 

Auch für Tägesanzcfger und NZZ . 

Die Rheintaler Junge  Wirtschaft 
Werdenberg-Liechtenstein (RJW) 
richtete e inen Wettbewerb für i n n o ­
vat ive  Projekte der Region aus. Einen 
der beiden Preise in Höhe v o n  15  0 0 0  
Franken g e w a n n  das  Projekt «Hanf 
heizt richtig ein» aus  Triesenberg. 
Gestern wurde  d a s  Projekt der  Öf­
fentlichkeit präsentiert.  

Michael Reichert 

Vielleicht fiel d e m  geneigten Leser im 
vergangenen Sömmerdas  Hanffeld di­
rekt an  der Hauptsträsse Vaduz - Trie­
sen neben der Hoval AG auf. Diese 
Pflanzen wanderten nicht in Joints 
oder Pfeifen, sondern in die Schaaner 
Grastrocknungsanläge. Dort wurde das 
Material z u  Pellets gepresst, diese wer­
den z u  Heizzwecken verbrannt. Die 
Initianten des Projekts, Iris Friedli und 
Philipp Schädler, nahmen sehr viele  
Mühen, Unkosten und nicht zuletzt 
auch Ärger mit den Behörden in Kauf, 
u m  die Öffentlichkeit v o n  den Vortei­
len des Hanfanbaus z u  überzeugen. 
Nun wurde der ;Aufwand zumindest 
teilweise belohnt. Das Preisgeld wurde 
gemeinschaftlich v o n  den Firmen Max 
Heidegger AG, St.Galler Kantonalbank 
Buchs und Powernet gestiftet. 

Illegal heizen? 
Die Projektpräsentation fand in  der 

Schreinerei Beck in Triesenberg statt. 
Dort wird nämlich zur Zeit in  einem be ­
fristeten Versuch die Brennqualität der 

Pellets getestet. Laut Franz Beck verlief 
dieser Versuch auf  der hauseigenen 
Holzschnitzelanlage störungsfrei und 
erfolgreich. Doch im Prinzip ist die Ver­
brennung von Hanf zu Heizzwecken 
nicht erlaubt, Hanf ist kein zugelasse­
ner Brennstoff. Auch Helmut Kindle 
v o m  Amt für Umweltschütz war an der 
Veranstaltung anwesend. Er würdigte 
die Pionierarbeit der Preisträger, gibt 
aber zu bedenken, dass man noch über 
keine Zahlen bezüglich eventueller 

Emissionen verfügt. Man warte a u f  ent­
sprechende Untersuchungen aus der 
Schweiz oder aus Deutschland. 

Ölquelle der Zukunft 
Dabei liegen die Vorteile dieser ural­

ten Kulturpflanze a u f  der Hand: Hanf ist 
der am schnellsten nachwachsende Ener-
gierohstoff. Eine regenerierbare Energie, 
die den C02-Gehalt der Atmosphäre 
nicht ansteigen lässt. Ein Hanffeld lie­
fert pro Hektar und Jahr viermal mehr 

Energie als ein Wald. Die Energie aus 
Hanf ist kostengünstig, zur Zeit etwa 
gleich teuer wie aus Öl. Mit den Hanf­
pellets lassen sich Feuerungsanlagen 
automatisch wie Ölheizungen be­
schicken. Positive Nebeneffekte: Die 
Abhängigkeit von Energieimporten 
wird vermindert. Aus den Samen der 
Pflanzen kann man vorher noch wert­
volles Pflanzenöl gewinnen. Hanfanbau 
lockert verdichtete Böden, eine Folge­
frucht ist um bis zu 20 % ertragreicher. 

Unser Bi ld  zeigt  von links: Daniel Rinderer (RJW-Präsident), Franz Beck (Inhaber Tischlerei Beck AG), Iris Friedli (Pro­
jektleiterin) und Philipp Schfldler (Projektleiter). , ' (J .J .Wucherer)  
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